
24 FACE & BoDY

ind die Wintertage erst ein-
ma1 vorbei, erwacht bei den
meisten Menschen das Be-

dürfnis nach leichter und farbenfro-
her Kleidung, die gleichzeitig mehr
Ein- und Ausblicke auf nackte Haut
erlaubt. Spätestens zu diesem Zeit-
punkt werden Sie als Kosmetikfach-
frau vermehrt die Hilferufe Ihrer
Kundschaft entgegennehmen dür-
fen. Diese möchte umgehend und
möglichst sofort sichtbare Resultate

in Sachen Dellenreduzierung, Kör-
perkonturierung und Hautstraff ung
erreichen. So stellt das Thema Cel-
lu1ite eine jährlich rviederkehrende
(un)ästhetische Herausforderung
dar, der Sie sich selbstverständlich
professionell zu stel len wissen.

Die Ursachen
Cellulite tritt als geschlechtsspezi-

fische und konstitutionell bedingte
Fettablagerung insbesondere bei
Frauen auf. Sie zeichnet sich vor-
zugsweise im Oberschenkel- und
Hüftbereich sowie an den Ober-
armen ab. Bei Tendenz zu überge-
wicht und mit zunehmendem Alter
kann sie verstärkt auftreten. Cellu-
lite ist kulturunabhängig. Sie ist bei
dunkler Haut allerdings weniger
auffäl1ig. Die Cel1u1ite-Erscheinung

erinnert bei leichteren Fä11en an die
Oberfläche einer Orange. Daher
stammt auch der Name ,,Orangen-
haut". In ausgeprägten Fällen erin-
nert das Cellulite-Bi1d eher schon an

eine abgesteppte Matratze. Ce11u1ite

entsteht häufig in der Zeit der Pu-
bertät. Es sind die Geschlechtshor,
mone, welche die Struktur des Fett-
gewebes der Subkutis beeinflussen.
Dabei vergrössern sich die Fettzel-
1en in der Unterhaut um ein Mehr-
faches. Diese Feltzel)envergrösse-
rung bewirkt eine Ausdehnung der
elastischen Fasern, die 1an gfrtstigzu
einem Elastizitätsverlust des Gewe-
bes führt. A1s Konsequenz treten
die vergrösserten Fettzellen durch
das lockere Bindegewebe hindurch
und zeichnen sich nach aussen de1-

lenförmig ab. So entsteht das be-
kannte Bild der Orangenhaut.
Durch die Vergrösserung der Fett-
zellen kommt es darüber hinaus zrr

mikrozirkulatorischen Störungen
an den Blutkapillaren. Dies führt zu
einer vermehrten Flüssigkeitsan-
sammlung im Gewebe und damit
auch zu einer Unterversorgung der
Ze11en mit lebensnotwendigen
Nährstoffen und Sauerstoff.

Die Abstufungen
Die Lymphgefässe reagieren a n-
fängllch mit einer vermehrten Akti-
vität auf dre F1üssigkeitseinlagerung

zwischen den Fettzellen. Auf die
Dauer wird jedoch die Lymphge-
fässfunktion durch die ständige
Überlastung stark beeinträchtigt.
Das Hautbild der Cellulite wird ge-
nerell in die folgenden drei Stadien
bzw. Schweregrade unterteilt:
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1. Stadium: De11en sind mit blossem

Auge nicht zu sehen. Nur mit Knejf-
test im Stehen oder im Liegen sind
Eindellungen festzustellen. Dieses

Stadium weist selten Ödeme auf.

2. Stadium: Im Stehen sind die
Hauteindellungen gut sichtbar, ins-
besondere beim Anspannen der

Muskulatur am Gesäss und an den

Oberschenkeln.
3. Stadium: Im Stehen treten spon-
tan sichtbare, tiefgrei fende Hautein -

dellungen an Gesäss und Ober
schenkeln auf. Diese Hautverände-
rung ist ohne Anspannung der
Muskulatur erkennbar.

Manuelle Methoden
:.1 Die Lymphdrainage ist eine opti-
male Behandlungsmöglichkeit, um
die Wassereinlagerungen im Gewe-
be zu mobilisieren und den Ab-
transport von Stoffwechselendpro-
dukten zu fördern. Um das ge-
wünschte Hautresultat zu errei-
chen, sind mehrere Lymphdraina-
ge-Behandlungen notwendig. Sie

sollten in regelmässigen Abständen
durchgeführt werden.
iä A1gen enthalten zahlreiche Mi-
neralstoffe, Spurenelemente, Prote-
ine und Vitamine sowie Plankton-
extrakte. Diese wirken entschla-
ckend, durchblutend, straffend und
regen den Hautstoffwechsel an. Die
Behandlungsmöglichkeiten sind
vlelf ä1tig. Zum Eins atz kommen A1-

gen in Form von Cremes, Masken,
Packungen, Ampullen, in Verbin-
dung mit Body Wrapping etc.

Massagen mit ätherischen Ölen,
wie zum Beispiel Rosmarin-, Ing-
wer- oder Wacholderöl, welche die

Durchblutung steigern, die Ent-
schlackung anregen, den Stoff-
wechsel aktivieren und das Gewebe


